
Ohne die historischen Bedingungen von so-
zialer und geistiger Umwelt, Sprache und
Lebensform ist das Bewußtsein göttlicher
Gegenwart nicht denkbar. Mystik ist im-
mer, wo sie auch auftaucht, Teil der herr-
schenden Theologie; sie bildet spezifische
mentale Erfahrungskonstanten aus, spezifi-
sche Redeformen (Paradox, Metapher), ei-
gene inhaltliche Orientierungen. Erst in ei-
ner Betrachtung, die diesem Inventar von
Bedingungen Rechnung trägt, kann die My-
stik einer Religion oder Konfession mit ei-
ner anderen verglichen werden (christliche
und zen-buddhistische Mystik).
Differenzen und Stereotypen der mystischen
Lebensweisen und Sprachformen zeigen mit
aller Deutlichkeit, daß letztlich nur ein in-
terdisziplinäres Verfahren, das theologische,
literatur-, zivilisations- und kulturgeschicht-
liche, aber auch allgemein historische Sicht-
weisen miteinander verbindet, geeignet ist,
das komplexe Phänomen »Mystik« ange-
messen deutlich zu machen.
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